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Zwei Vorbemerkungen zum Stück: 
 
- "Zimmer frei" ist im Kern ein Zweipersonen-Stück. Die 

Rahmenhandlung ist denn auch mehr Bestandteil des 
Bühnenbildes und deshalb bewusst nicht in die eigentliche 
Handlung integriert. Sie kann auch weggelassen werden, ohne 
dass das Stück an Substanz verlieren würde. Das Stück ist also 
auch durchaus auf einer kleinen Bühne realisierbar. 

 
- "Zimmer frei" ist durchsetzt mit komödiantischen, satirischen 

und kabarettistischen Elementen. Sogar Versatzstücke aus dem 
Bereich des Boulevardtheaters sind vorhanden. Damit sollen 
nicht einfach Lacher provoziert werden. Ich setze diese Elemente 
als formales Mittel ein, um die Grundidee meines Stückes 
möglichst extrem umsetzen zu können. Ich habe also bewusst 
etwas konstruiert, mich von der Realität abgesetzt, weil ich 
glaube, dass so diese Realität umso deutlicher erkennbar wird. 
Ich habe dies getan, obwohl ich weiss, dass solche theatralische 
Spielformen vielerorts verpönt sind und eine humoristische oder 
satirische Umsetzung eines Stoffes sehr oft mit Oberflächlichkeit 
gleichgesetzt wird. 
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Personen: 
 
Opa 
 
Glotz 
 
Frau Hämmerli 
 
Jüre 
 
Herr Haldimann 
 
Frau Haldimann 
 
Herr Hablützel 
 
Gabi 
 
Dani 
 
Eine Frau 
 
Zügelmänner 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- 4 - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- 5 - 

 
 

1. Akt 
 
 Ein aufgeschnittener Wohnblock, so dass man in 

das Innere eines Wohnzimmers und Entrés sehen 
kann. Im Entré hat es zwei Türen, die Haustür und 
die Tür zur Küche. Ein Flur ist angedeutet, so dass 
man auf weitere Zimmer schliessen kann. Links 
zwei Balkone übereinander, rechts zwei Balkone 
übereinander, wobei der linke untere Balkon zur 
aufgeschnittenen Wohnung gehört. Ganz oben in 
der Mitte ein Mansardenfenster. Das Wohnzimmer 
ist nur zur einen Hälfte spärlich möbliert, mit 
einem geschlossenen Sarg, einer HiFi-Anlage, einem 
halbierten Sofa, einem Schrank, einem 
orientalischen Teppich mit einem niederen 
Tischchen und diversen Kissen darauf. Von der 
Decke hängt eine Art Hausglocke. 

 
 Auf dem linken oberen Balkon steht Herr 

Haldimann, ein Mann mittleren Alters, mit einem 
Trainer bekleidet und einem Stumpen im Mund. 
Herr Hablützel betritt den Balkon rechts unten, legt 
zwei Bratwürste auf den Grill und verschwindet 
wieder in der Wohnung. 

 
Hr. Haldimann: Du Hanni, wenn isch jitz am Hablützel si Frou gstorbe? 
Fr. Haldimann: (von Innen.) Im Juni Vierenachzg. 
Hr. Haldimann: Da lue ah, im Vierenachzgi. 
Fr. Haldimann: (kommt auf Balkon.) Werum? (Sie schüttelt Flumer 

aus.) 
Hr. Haldimann: Äs liege zwo Purebratwürscht uf em Grill. 
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Fr. Haldimann: Und? 
Hr. Haldimann: Är wird chuum beidi säuber ässe. 
 
 (Herr Hablützel tritt auf den Balkon und entfacht 

die Glut mit einem Blasbalg.) 
 
Hr. Haldimann: Meini Hunger hüt? 
Herr Hablützel: My Tochter chunnt z Bsuech. (Ab.) 
Hr. Haldimann: Ah so. (Zu seiner Frau.) Wenn isch die ds letscht Mau 

bin ihm gsi? 
Fr. Haldimann: Oktober Füfenachzg. (Ab.) 
Hr. Haldimann: Da lue ah, im Füfenachzgi. (Blickt hinunter.) Du 

Hanni, da zieht öpper y bi üs. 
Fr. Haldimann: (erscheint mit Aschenbecher.) Jä was? 
Hr. Haldimann: (drückt Stumpen aus.) Isch doch gar nüt frei? 
Fr. Haldimann: Bim Fröilein unger üs git’s öppedie e Züglete. Das isch 

es Cho und Ga, dass es ke Gattig macht. (Ab.) 
Hr. Haldimann: Bi dere übergschnappte Schreckschrube würd i’s o nid 

lang ushalte. 
 
 (Herr Haldimann beobachtet, was unten auf der 

Strasse vor sich geht, wobei er sich, um nicht 
gesehen zu werden, hinter den Geranien versteckt. 
Eine Frau öffnet das Mansardenfenster, ruft ihren 
Sohn und schliesst das Fenster wieder.) 

 
Frau: Robi! Ässe! 
 
 (Frau Haldimann kommt mit einem Bier, das ihr 

Mann komentarlos ergreift, als gehörte es zu einem 
x-mal durchgespielten Ritual.) 

 
Fr. Haldimann: Wen er nume nid Schlagzüüg spiut wi das bleiche 

Pürschtli färn. 



- 7 - 

Hr. Haldimann: Das isch kes Schlagzüüg, das isch es Bungo gsi. 
Fr. Haldimann: Wohär weisch das? 
Hr. Haldimann: Steit ufem Polizeirapport, won i nach myr Aazeig ha 

müesse ungerschrybe. 
Fr. Haldimann: (schaut hinunter.) Gloube chuum, wo das aute Mandli 

Bungo spiut. 
Hr. Haldimann: Du, das chönnt ja ihre Grossvater sy. 
Fr. Haldimann: Wird mer o usecho. (Ab.) 
 
 (Herr Haldimann setzt sich auf einen Stuhl. Im 

Verlauf der nächsten Szenen bringt ihm Frau 
Haldimann den "Blick" und geht ab. Herr 
Haldimann bleibt auf dem Balkon und liest den 
"Blick". 

 An der Tür der aufgeschnittenen Wohnung läutet es 
mehrmals. Schliesslich tritt Opa ein, einen Koffer in 
der Hand.) 

 
Opa: Hallo? Hallo, isch öpper deheim? 
 
 (Die Zügelmänner kommen mit grossen Kartons, 

einem Wagenrad, das zu einer Lampe 
umfunktioniert wurde und einigen Bananenkisten, 
während Opa befremdet die Wohnung inspiziert. 
Und da gibt es einiges zu bestaunen. Er hält 
unschlüssig einen Totenschädel in der Hand, der 
sich als Telefon entpuppt, als...) 

 
Zügelmann: So, das wär’s. Grad viu isch es ja nid gsi. 
Opa: Vile Dank. (Er ist abwesend und schaut sich 

unsicher um.) 
Zügelmann: Ds Bett hei mer i ds hingere Zimmer gsteut. 
Opa: Wie? 
Zügelmann: Dir syt doch richtig da? 
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Opa: I gloube scho, ja. 
Zügelmann: Auso, de wär’s jitz das. 
Opa: Jaja. Vile Dank. 
 
 
 (Der Zügelmann bleibt stehen, bis Opa endlich 

realisiert, dass er auf ein Trinkgeld wartet. Opa 
gibt ihm das Trinkgeld. Dabei überreicht er ihm 
gedankenlos das Schädeltelefon, um sein 
Portemonnaie zu zücken. Er ist wirklich sehr 
verwirrt. Die Zügelmänner gehen ab. Opa schaut 
sich wieder um. Er läutet so zum Ausprobieren an 
der Hausglocke, worauf sich der Sarg öffnet und 
Glotz aufschnellt. Sie hat blaue Haare und 
ausgefallene Kleider. Es scheint, als hätte sie das 
Klingeln elektrisiert.) 

 
Glotz: Halleluja! 
 
 (Opa starrt sie fassungslos an.) 
 
Glotz: Bisch du Gott? 
Opa: Wie? 
Glotz: Bisch du Gott? 
Opa: Nid dass i wüsst, nei. 
 
 (Glotz setzt sich eine dicke Brille auf, die neben dem 

Sarg liegt.) 
 
Glotz: Wo chunnsch de du här, Opa? 
 
 (Opa zeigt sprachlos auf die Tür.) 
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Glotz: Aha. (Sie wartet vergebens auf eine Erklärung von 
Opa.) Rede tüet dr ja nid grad viu. 

Opa: Müller. 
Glotz: Aha. 
Opa: Dir heit öpper angers erwartet? 
Glotz: Ha nech e Momänt lang verwächslet. Sorry. 
Opa: Macht nüt. Das cha ja jedem passiere. 
Glotz: I bi praktisch blind, wen i d Brille nid anneha. 
 
 (Sie starren sich eine Weile wortlos an. Schliesslich 

zieht Opa den Hut.) 
 
Opa: Müller isch my Name. 
Glotz: Scho guet, Opa, i gloube nech’s ja. Müller, 

unverkennbar. 
Opa: Exgüsi, das isch doch Lindestrass 51 bi Siegethaler? 
Glotz: Vouträffer. 
Opa: U dir syd...? 
Glotz: Absolut. Jolanda Siegethaler persönlech. 
Opa: De bin i ja richtig dahie. 
Glotz: Das gloubi widerum weniger, Opa. 
Opa: Müller isch my Name. 
Glotz: Das han i mittlerwyle mitübercho, ja. 
Opa: Hans Müller. 
Glotz: Hans o no. Da ghörsch ja diräkt d Hosetreger chlepfe. 
Opa: Mir hei zäme telefoniert. I chume wägem freie Zimmer. 
Glotz: Was? Dir syd das? (Steigt aus dem Sarg und erblickt 

die Kisten und Kartons.) Das gloub i ja nid. 
Marschiert da eifach y, samt Ballaschtstoff u auem. 
(Sie geht zu den Kartons hinüber.) Staun, staun. U i 
ha dänkt, dir heiget nech verloffe. Di aute Päpple 
tschirgge ja ständig chly ir Gägend däsume. 

Opa: Das erhautet eim haut gsung. 
Glotz: He? 
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Opa: Früschi Luft, verstöht dr? I mache o öppediä es 
Usflügli. 

Glotz: Das isch ja guet u rächt, aber wäg däm hättet dr ds 
Picknick nid grad bruche mitzbringe. S het no Würscht 
im Chüeuschrank, we dr weit. 

Opa: Exgüsi. I hätt nid eifach so mit de Möbu söue 
yneplatze. Aber dir heit am Telefon gseit, i bruchi mi 
nid vorzsteue u chönni grad yzieh. 

Glotz: Jaja, aber i ha doch gmeint... i ha doch ahgnoh, dir 
siget us äm subkulturelle Sumpfgebiet. 

Opa: Nei, i wär de meh us äm voralpine Bärggebiet. 
Glotz: (hebt Wagenradlampe hoch.) Aber totau. 
Opa: Nei, meh am Rand. Guggisbärg. I weiss nid, ob dr das 

kennet. 
Glotz: I meine, i ha mer nech chli angers vorgsteut, verstöht 

dr? 
Opa: Ah so. Aber mir hei doch am Telefon... 
Glotz: Jaja, scho rächt, Opa. Mi Fähler. I ha das Inserätli äxtra 

ir Zick-Zack-Spunte ufghänkt. Wöu vo dört lüte nume 
d Flippis ah. 

Opa: I bi aber ke "Flippi". 
Glotz: S macht ganz u gar nid dr Ihdruck, Opa. 
Opa: Ah so, dir meinet... dir heit öpper angers erwartet? 
Glotz: Sorry. 
Opa: Please, please. 
 
 (Glotz schaut ihn verwundert an.) 
 
Opa: I luege öppe diä dr Änglischkurs im Fernseh. 
Glotz: Aha. (Hat immer noch die Lampe in der Hand.) 
Opa: Da han i ä Lampe drusgmacht. 
Glotz: Umwärfend. 
Opa: Ja, i has gärn heimelig. (Pause.) 
Glotz: Was mache mer jitz, Opa? 
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Opa: I weiss nid rächt... villech... (Schaut zum Sarg 
hinüber.) 

Glotz: Das isch mi nöischti Ahschaffig. Schick, he? 
Opa: Ganz apart, ja. 
Glotz: Was heisst da apart. Absolut smashing isch dä. Aber ä 

türi Sach. 
Opa: I weiss. Bi o scho mau ga frage. 
Glotz: Stöht dr o uf Särg? 
Opa: Nenei, i ha näs rein autersbedingts Interässe dranne. I 

bi für gregleti Verhältnis, verstöht dr? 
Glotz: U ih für ds totale Chaos. Gefühle an die Macht. Drum 

han i dä Sarg unbedingt müesse ha. 
Opa: Werum? Isch öpper...? 
Glotz: Nenei, dä Sarg bruchi für mi. I ha drum grad di morbidi 

Phase. 
Opa: Ah derewäg. 
 
 (Opa setzt sich auf eine Kiste und beginnt schwer zu 

atmen.) 
 
Glotz: Was isch los, Opa? 
Opa: Has mängisch chli mit äm Härz. 
Glotz: Nenei Opa, dä chasch nid bringe. (Rüttelt ihn.) He 

Opa, dir chöit nech jitz nid eifach uf di Chischte knalle 
u dr Abflug mache. Dahiä wird nid gstorbe. 

Opa: Mir isch äs überall rächt. 
Glotz: Aber mir nid. Das isch mi Bude u ke Abflughalle. 

(Schüttelt ihn.) He, das isch nid dr Ort drfür. 
Opa: Jä aber... (schleppt sich zu den Kissen hinüber.) 

Wenn i villech chli dörfti ablige. 
Glotz: Haut, aus a sim Platz. 
Opa: Dir meinet... (Zeigt auf Sarg.) 
Glotz: Nei, i meine... so liget haut ab. 
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Opa: (legt sich auf die Kissen.) Ke Angscht, s geit schnäu 
verbi. 

Glotz: Vor däm han i ja grad Angscht, Opa. 
 
 (Opa liegt bewegungslos da. Glotz weiss nicht, was 

sie tun soll.) 
 
Glotz: He, Opa. 
Opa: (richtet sich plötzlich wieder auf.) Gseht dr, scho 

verbi. Has mängisch chli uf em Härz, müesst dr wüsse. 
Glotz: Miner Närve. I ha scho gmeint... 
Opa: I has scho mängisch gmeint. 
Glotz: Loset, dir chöit dahiä nid eifach dr letscht Nuck näh. 

Packet öiäs Picknick wider zäme u spazieret witers. 
Opa: Aber... i wüsst im Momänt würklech grad nid, won i 

äne sött. Für ds Spitau bin i zweni akut, vo deheim han 
i müesse usziäh, ds Autersheim het ä Wartelischte... 

Glotz: Das ma ja si, aber s'git doch sicher ä Müglechkeit, wo... 
Opa: I sueche scho lang nach sore Müglechkeit. Aber finget 

dir mau öppis aus aute Ma. Das isch nid so eifach. 
Glotz: Wo sit dr de vorhär gsi? 
Opa: Ire chline Dachwohnig. Sit füfevierzg Jahr. U nach au 

der Zit du plötzlech d Kündigung. Renoviere wei sis, 
so heissts. Aber ä türeri Wohnig chamer nid leischte, ä 
biuigi überchumi nid, u im "Paradiisli" gits ä 
Wartelischte. 

Glotz: Sehr witzig. 
Opa: "Paradiisli", so heisst ds Autersheim. S isch leider im 

Momänt usbuechet. I muess warte, bis dr Herr 
Ramsoldinger si witi Reis ahtritt, dir verstöht? 

Glotz: Klaro. Dä ruschet ab uf d Bahamas. 
Opa: Nei, i ds Jensits, so Gott will. U dä wetti gloub scho. 

Aber dr Herr Ramsoldinger nid. I ha scho drümal 
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Koffere packt, wöu är klinisch tot isch gsi, u jedesmau 
isch är wider fürsicho. U du han i öiäs Inserat gseh. 

Glotz: Aha. Aber i dr Zick-Zack-Spunte giut me scho mti 
drissgi aus klinisch tot. Dört verchehre nume d Kids 
usem Chueche. Da isch eine wi dr anger. Drum han i 
am Telefon gseit, grad ihziäh. I wär nid im Troum 
drufcho, dass usgrächnet dir nech dört ine verirret. 

Opa: Ha haut Durscht gha. (Pause.) Exgüsi. 
Glotz: Scho rächt. 
Opa: S het mi ja scho chli komisch dünkt, das Peizli da. 

Aber wöus kes angers Peizli gha het wit u breit... I 
trinke haut ab und zue gärn äs Bierli, Fröilein 
Siegethaler. 

Glotz: Glotz. 
Opa: (blickt verwundert.) Wiä? 
Glotz: I heisse Glotz. Wäg mir Brüuä. U nid, wöu mi d Lüt so 

ahstarre. 
Opa: Ah so. 
Glotz: Genau so, Opa. Dir heit doch nüt drgäge, we nech Opa 

säge? 
Opa: Nenei, Fröilein Glotz. Mis Änkuching het mer o geng 

Opa gseit. 
Glotz: Dir säget? 
Opa: (zückt ein Foto aus dem Portemonnaie.) Mis 

Änkuching. 
Glotz: Positiv. 
Opa: Leider gstorbe bim ne Verchehrsunfall. 
Glotz: Negativ. 
Opa: (anderes Foto.) Suhn u Schwigertochter. 
Glotz: Positiv. 
Opa: Di si o im Outo ghocket. 
Glotz: Negativ. 
Opa: Vordersitz, aber nid ahgurtet, dir verstöht. 
Glotz: Klaro. 
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Opa: (anderes Foto.) Das isch d Anna, mi Frou. 
Glotz: Rücksitz? 
Opa: Nei, Ghirntumor. 
Glotz: Das tuet mer leid. 
Opa: Drbi hei mer no zäme i d Normandie wöuä. Witi 

Fäuder... Wiissi Hüser... Roti Bärge... 
Glotz: Di gits mines Wüssens nid ir Normandie. 
Opa: Nid? Jedefaus... ufem Tisch ä Camembert. Aber nid dä 

usem Schachteli, dä vom Pur vo näbedran. De höckle 
mer da u ässe, äs Schlückli Rote drzue, mir schnufe di 
früschi, sauzigi Luft ih u luege uf ds Meer use, uf d 
Brandig, wo a d Feuse schlat. 

Glotz: (ironisch.) Wi romantisch. 
Opa: Gäuet? Aber äbe. 
Glotz: Ghirntumor. 
Opa: Exgüsi. Has mängisch chli uf dr Seeu. 
Glotz: Mir si aui vom Tod umzinglet, Opa. 
Opa: Wi meinet dr das? 
Glotz: Eifach so. (Zeigt auf Kartons.) Das si auso öier 

Möbu? 
Opa: Das isch än Ämmetaler Purestube. 
Glotz: Aha. 
Opa: Di isch grad Aktion gsi bim Möbudiscount Fischli. Du 

han i zuegriffe. Kes ächts Houz natürlech, aber doch 
ganz stattlech. Me muess se nume no zämesetze. 
(Schiebt Kartons herum, nachdem er auf einem 
Kleber nachgeschaut hat, um was es sich handelt.) 
Das isch ds Trögli, das chäm de dahiä, Tisch u 
Gänterli, da han i dänkt... villech dahiä, u ds Schäftli... 

Glotz: Haut, haut, nid so schnäu. 
Opa: Heimelig, gäuet? 
Glotz: Sehr. 
Opa: Lueget, da hets äs Foti. (Zeigt auf einen Karton.) 
Glotz: Würg. 
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Opa: Di passende Biuder u Blueme hets o grad drzue gäh. 
Glotz: Heit dr vorhär kener Möbu gha? 
Opa: Di han i müesse zrügglah. Renovation vo unge gäg ufe, 

verstöht dr? 
Glotz: Kes Wort. 
Opa: I ha im Dachstock gwohnt. Füfevierzg Jahr lang. U jitz, 

Kündigung. 
Glotz: Jaja, i weiss. Aber was het das mit de Möbu z tüä? 
Opa: Vor füfevierzg Jahr isch ds Stägehus so breit gsi, dass 

me se het chönne ufetrage. Jitz isch äs so schmal, dass 
me se nüm cha abetrage. Das isch haut dr Fortschritt. 

Glotz: So isch äs. 
Opa: U im Autersheim hätts für mini Sache sowieso ke Platz 

gha. Einzig di Lampe da... 
Glotz: ... wär gschider o nid ds Stägehus ab cho. 
Opa: Tja, Fröilein Glotz... i weiss würklech nid, won i süsch 

änesött. 
Glotz: Kener Verwandte? 
Opa: Ä Brüeder. 
Glotz: Lungechräbs? 
Opa: Nei, Hirnschlag. 
Glotz: Tja... 
Opa: S wär ja nume für nes paar Tag, bis dr Herr 

Ramsoldinger... dir verstöht. 
Glotz: Okay, Opa, aber würklech nume näs paar Tag. 
Opa: Vile Dank, Fröilein Glotz. 
Glotz: Glotz. Eifach Glotz. 
Opa: Vile Dank, Glotz. Das isch würklech nätt vo nech. 
Glotz: Haub so wiud. Erschtens isch äs mi Fähler u zwöitens... 

I cha mers nämlech eigentlech gar nid leischte, 
wählerisch dsi. Di meischte schaffes so rund zwo 
Wuche, de ziäh sis wider. U so viu i weiss, hätt dr Jüre 
no Inträsse. De müesst dr de haut witerluege. 

Opa: Zwo Wuche. Wär weiss, bis denn... 
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Glotz: ... isch dr Amsufinger oder winer heisst scho lang uf de 
Bahamas. 

Opa: Oder oh ih. Wär weiss. 
Glotz: Nenei, Opa. Kener Drohige. Dir müesst mer 

verspräche, bis denn düredshaute. 
Opa: I tue mis Beschte. 
Glotz: Auso, de setz dis Heimatmuseum zäme, Opa. (Geht 

zum Sarg hinüber.) U no öppis. Dis Rich isch dört, 
mis isch hiä. Du hesch doch nüt drgäge, we dr du säge? 

Opa: S wird däich gäbiger si derewäg. 
Glotz: (mit entsprechender Handbewegung.) Auso: Iserne 

Vorhang, hesch das chegget? 
Opa: (mit gleicher Handbewegung wie Glotz.) Iserne 

Vorhang? 
Glotz: So isch äs. 
Opa: (zückt Portemonnaie.) I chönnt d Mieti grad zale. 
Glotz: (legt sich in den Sarg.) Speter. 
Opa: (zeigt Foto.) Mis Änkuching. 
Glotz: Scho gseh. 
Opa: Exgüsi. Has mängisch chli mit äm Gedächtnis. 
 
 (Glotz schliesst die Augen. Der Opa betrachtet sie.) 
 
Opa: Was machet dr da? 
Glotz: Meditiere. 
Opa: Wiä? 
Glotz: Meditiere. 
Opa: Ah so. (Pause.) Wi geit das? 
Glotz: Vor allem bruchts Rueh, Opa. Viu Rueh. Kapiert? 
Opa: Exgüsi. 
 
 (Opa schleicht zu einer Kiste und packt die 

Hausschuhe aus. Dann legt er die Weste ab. 
Darunter trägt er Hemd und Hosenträger. Er 
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nimmt Hausschuhe und Hausjacke aus der Kiste 
und zieht sie an. Dann öffnet er, betont leise 
selbstverständlich, einen Karton und zieht zwei 
Plastikplatten hervor, die er auf diverse unmögliche 
Arten zusammenzufügen versucht.) 

 
Hr. Haldimann: Du Hanni, lüt doch mau am Hablützu ah. 
Fr. Haldimann: (aus dem Innern.) Werum? 
Hr. Haldimann: Siner Bratwürscht wärde schwarz. 
 
 (Glotz richtet sich plötzlich auf.) 
 
Glotz: Shit! I schaffes nid. Bisch du scho mau ziellos 

abgfahre, Opa? 
Opa: Scho mängisch, Glotz. 
Glotz: Ja? So richtig fulli pulli ab mit Meditiere? 
Opa: Nei, ganz süferli mit em Outo. 
Glotz: He? 
Opa: Wo mi Frou no gläbt het, heimer jede Sundig ä Fahrt i 

ds Blaue gmacht. 
Glotz: Du bisch too much, Opa. (Legt sich wieder hin.) 
 
 (Opa zieht zuerst ein Ankerbild, dann ein Bild von 

General Guisan aus dem Karton. Er geht mit dem 
Guisanbild herum und hält es überall an die Wand. 
Schliesslich hält er es neben ein Buddhabild und ist 
offenbar mit diesem Platz zufrieden. Mit einem 
Kleber ist ein Nagel auf dem Bild befestigt, den 
reisst er ab. Was fehlt, ist ein Hammer. 

 Während dieser Szene holt Hablützel die 
Bratwürste, nickt dankend zu Haldimann hinüber 
und verschwindet wieder. Frau Haldimann betritt 
den Balkon.) 
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Fr. Haldimann: Und? Het är se gholt? 
Hr. Haldimann: Är het. Wird däich nid cho, si Tochter. 
Fr. Haldimann: Wi im Mei Sächsenachzg. 
Hr. Haldimann: Werum weisch, dass denn si Tochter het wöuä cho? 
Fr. Haldimann: Denn si nim o zwo Bradwürscht uf äm Grill vercholet. 

U ussert si Tochter chunnt ne ja niemer cho bsueche. 
Hr. Haldimann: (deutet auf Zeitung.) Du, das muesch de läse. I üser 

Gägend isch ä BH-Würger ungerwägs. 
Fr. Haldimann: Ä BH-Würger? 
Hr. Haldimann: Da: "Die BH-Bestie hat wieder zugeschlagen". Är het ä 

Frou mit ihrem eigete BH wöuä erwürge. Zwänzg 
jährig. 

Fr. Haldimann: Wär? Dr BH-Würger? 
Hr. Haldimann: Nei, d Frou. 
Fr. Haldimann: I ha gmeint, di junge Froue trage hützutags ke BH me. 

(Ab.) 
Opa: (geht zum Sarg. Leise.) Hallo? (Etwas lauter.) Hallo 

Fröilein? (Noch lauter.) Dir Glotz? 
 
 (Er läutet an der Hausglocke. Glotz schnellt hoch. 

Wieder ist diese Spannung da.) 
Glotz: Halleluja! 
Opa: Exgüsi, sisch nume mi. 
Glotz: La das, Opa. 
Opa: I ha nume a der Glogge zoge. 
Glotz: Das isch ke Glogge, das isch Gott. 
Opa: Wiä? 
Glotz: Gott! 
Opa: Jä was? Das da isch Gott? Dä han i mer aber angers 

vorgsteut. 
Glotz: Irgendwiä muess är sech ja chönne bemerkbar mache, 

oder? 
Opa: Dir meinet, Gott... (Macht Geste des Bimbelns.) 
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Glotz: Sit zwo Wuche warti ufes Zeiche vonim. U du 
bimbelisch eifach dran däsume. 

Opa: Exgüsi, i ha nume wöuä frage... sisch säge... jitz han is 
vergässe. 

Glotz: We dr Entchaucher suechsch, dä isch ir Chuchi. (Legt 
sich wieder hin.) 

 
 (Opa geht wieder zur Wand. Dort kommt ihm in 

den Sinn, dass er einen Hammer sucht. Er geht zum 
Sarg zurück und klopft an.) 

 
Glotz: I meditiere, Opa. Ohni dis Toktok giengs bedütend 

eifacher. 
Opa: Sisch mer wider i Sinn cho. I bruche ne Hammer. 

Wägem Guisan. (Zeigt auf das Bild.) 
Glotz: (schaut hin.) Würg! (Sarg zu.) 
 
 (Opa holt sich seinen Schuh und schlägt den Nagel 

so ein. Von der Erschütterung fällt der Buddha 
hinunter. Glotz kommt aus dem Sarg. 

 Herr Haldimann faltet die Zeitung zusammen und 
geht in seine Wohnung.) 

 
Glotz: Sisch sinnlos. So geits nid. 
Opa: (hebt das Buddhabild hoch.) Sisch nüt passiert. U dr 

Nagu isch o no ar Wang. (Will es aufhängen.) 
Glotz: Tues grad umchehre. I bi hüt ire melancholisch-

nostalgische Kampfstimmig. 
 
 (Opa hängt das Bild so auf, dass Buddha auf der 

Rückseite ist. Auf der Vorderseite sieht man nun 
Che Guevara.) 

 
Opa: Wär isch das? 
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Glotz: Ä Revolutionär. Leider gschtorbe. 
Opa: Schwindsucht? 
Glotz: Nei, Maschinegwehrsalve. 
 
 (Man hört das Geräusch einer WC-Spülung.) 
 
Glotz: Was, scho ei Minute vor haubi eis? 
Opa: (schaut auf die Uhr.) Stimmt. Wohär wüsset dr das? 
Glotz: Dr Haldima über üs bislet jede Samschtig punkt ei 

Minute vor haubi eis. 
 
 (Sie stellt sich wie ein Dirigent auf, der einem 

Orchester den Einsatz geben will. Als sie den 
Einsatz gibt, ertönt von verschiedenen Seiten das 
Nachrichtensignet von Radio DRS.) 

 
Glotz: U när chöme d Nachrichte im ganze Hus. 
 
 (Während des folgenden Monologs von Opa geht er 

in der Wohnung herum, zieht ein Rollo hoch, hebt 
eine Zeitschrift auf, rückt einen Gegenstand zurecht 
etc. Glotz geht hinter ihm her, lässt das Rollo 
wieder hinunter, wirft die Zeitschrift auf den 
Boden, stellt den Gegenstand zurück etc.) 

Opa: Jaja, me wott haut wüsse, was geit. Da passiert diis u 
daas, dört ä Chrieg u hiä äs Ärdbäbe, Tour de France u 
Gorbatschov, AKW u Röschtigrabe, da chunnt üsereis 
scho lang nüm mit. Das isch wines Birchermüesli. 
Mängisch het mers gärn u mängisch nid. Aber was 
eigentlech dinne isch, das...? 

Glotz: Haut! (Hält ihn am Kragen zurück.) 
Opa: Was isch? 
Glotz: (kniet nieder und streicht sanft über den Boden.) Da 

bin i mit äm Koni ghocket. Är isch mer über ds Haar 
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gfahre u het gseit, dass är mi gärn heb. Das isch ds 
einzige Mau, won i würklech glücklech bi gsi i mim 
Läbe. I wett nid, dass öpper das Glück vertramplet. 

Opa: Exgüsi. (Er macht einen grossen Schritt über den 
beschriebenen Ort, setzt sich auf das halbierte Sofa 
und kippt um.) Hoppla. 

Glotz: Das han i gmeinsam mit dim Vorgänger kouft. Ganz 
natürlech. 

Opa: (rappelt sich hoch.) Jitz isch äs unbruchbar. 
Glotz: Me cha äbe nid teile im Läbe. D Wäut isch kes 

Birchermüesli, d Wäut isch schwarz-wiss. 
Opa: Das gsehn i nid so. 
Glotz: Aber ih. (Deutet auf ihre Brille.) Geburtsfähler. I cha 

nume grob d Konture ungerscheide. I gseh d Wäut i 
Gägesätz. Gross u chli, eggig u rund, guet u bös, schön 
u hässlech, Opa u Glotz. 

Opa: So muess eim d Wäut aber angscht mache. 
Glotz: Mir het d Wäut immer angscht gmacht. 
Opa: Immer? O aus Ching? 
Glotz: U wiä. Won i bi uf d Wäut cho, da han i gschroue, was 

het usemöge u när vor luter Angscht zwöi Jahr lang 
jede Tag i d Hose gmacht. 

Opa: I weiss nid. S git nid nume das oder jenes. Uf dr Wäut 
gits vo auem ä chlei. 

Glotz: I ha Birchermüesli niä gärn gha. 
Opa: S chunnt drufab, was dinne isch. I has am liebschte mit 

Ärdbeeri. Heit dr Ärdbeeri nid gärn? 
Glotz: Doch. 
Opa: Gseht dr. I tue aube sogar Ärdbeeriessänz drzue, für 

dass äs nid so fad isch. I cha nech mau eis mache, we 
dr weit? 

Glotz: No thanks. 
Opa: Please, please. 
 



- 22 - 

 (Glotz setzt sich an das Tischchen und beginnt sich 
das Gesicht weiss zu schminken. 

 Opa packt einen kleinen Fernseher aus und 
installiert ihn umständlich. Als er den Stecker in die 
Steckdose steckt, berührt er den Schrank und die 
Schranktüre öffnet sich. Im Schrank befindet sich 
ein Skelett, das an einem Galgen hängt. Es trägt 
eine Brille, ein Käppi, Handschuhe und Socken. 
Zwischen den Zähnen steckt eine Zigarette. Arme 
und Beine bewegen sich. In den Augenhöhlen 
blinken zwei Lämpchen.) 

 
Opa: Jesses! 
Glotz: (steht auf.) Das isch dr Godi. Lässig, gäu? 
Opa: Ganz apart, ja. 
Glotz: Bewegt sech outomatisch, we me d Schranktür uftuet. 

Aues säuber gmacht. Da han i no di kreativi Phase gha. 
Opa: So? 
Glotz: Ä gwüsse Übergang i di morbidi Phase isch auerdings 

scho ds erchenne. 
Opa: Auerdings. 
 
 (Glotz schliesst die Schranktür und schminkt sich 

weiter. Opa installiert den Fernseher.) 
 (Hablützel betritt den Balkon und hält Ausschau. 

Dann zuckt er mit den Schultern und geht wieder in 
die Wohnung. 

 Glotz hat sich fertig geschminkt und zupft einen 
schwarzen Schleier zurecht.) 

 
Opa: Darf i öppis frage? 
Glotz: Wes muess si. 
Opa: Werum gösi wider nach zwo Wuche? 
Glotz: Wär? 
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Opa: Äbe, diä wo da chöme cho wohne? 
Glotz: Auso, ehrlech gseit... (Zieht den Schleier an.) Das 

isch mir voukomme schleierhaft. Wi fingsch mi, Opa? 
Smashing, gäu? 

Opa: Jaja, ganz apart. 
 
 (Glotz zieht sich schwarze Handschuhe an und 

betrachtet sich immer wieder in einem Spiegel. 
 Opa dreht den Fernseher an und setzt sich davor. 

Er schaut ab und zu irritiert zu Glotz hinüber. 
 Dani betritt den Balkon oben rechts, seine Freundin 

Gabi folgt ihm auf dem Fuss. Sie sind beide sehr 
alternativ und handgestrickt. Danis Hose ist 
bekleckert.) 

 
Gabi: Chum jitz, Dani, has nid so gmeint. 
Dani: Nid so gmeint. (Wischt sich Hose ab.) Du hesch mer 

äs ganzes Chacheli Vierchornflockemüesli 
nachegschmisse. 

Gabi: Ä Reflexbewegig. 
Dani: Das isch brutal, he. I ha gmeint, mir chönne zäme d 

Sache usdiskutiere. 
Gabi: Bi mir het sech haut än Agression ahgstout gha. 
Dani: Wäg däm muesch nid afah mit äm Müesli um di 

schmeisse. 
Gabi: Irgendwiä han i di Agression ja müesse abboue, oder? 
Dani: Klar, aber ir Diskussion chönntsch das doch viu 

besser? 
Gabi: Das gsehn i ja ih... i meine... sorry. 
Dani: Nei, tue di jitz nid entschuldige. Gfüeu müesse use. 

Stang drzue. Das fingi schampar wichtig. 
Gabi: I bi villech eifach no nid so wit gsi, für grad spontan 

aues chönne uszdiskutiere. U du han i nach ämne 
Väntil gsuecht, versteisch? 
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Dani: Natürlech, Gabi, aber... 
Gabi: Du, Dani? 
Dani: Was isch? 
Gabi: I gschpüre plötzlech än inneri Bereitschaft zur 

Diskussion. 
Dani: Ja? (Fährt ihr übers Haar.) Das fingi ganz schön rif 

vo dir, Gabi. (Beide ab.) 
Opa: Darfi öppis frage? 
Glotz: Wes muess si. 
Opa: Werum machet dr das? 
Glotz: Was? 
Opa: Das mit däm Schleier u däm Sarg u däm Godi u auem. 
Glotz: Ke Ahnig. Has haut mau imne Heftli gseh. Da isch eini 

abbiudet gsi, ganz schwarz ahgleit, wiss gschinkt... 
weisch, was diä gmacht het? 

Opa: Nei. 
Glotz: Si isch uf ämne Grab ghocket. 
Opa: Uf ämne Grab ghocket? 
Glotz: Smashing, gäu? Auso mir isch das totau ihgfahre. 
Opa: Eifach so uf ämne Grab ghocket? 
Glotz: Eh ja, s'git scho nä ganzi Bewegig. 
Opa: Vo dene Grabhocker? 
Glotz: Hesch no niä vom ä ne Grufty ghört, Opa? 
Opa: Grufty? Nei. Äs Grufi han i mua kennt, aber äs Grufty 

isch mer jitz no niä begägnet. (Guckt wieder in den 
Fernseher.)  

Glotz: Was chunnt? 
Opa: Nüt. 
Glotz: Werum luegsch de? 
Opa: Mängisch chunnt äs Outorenne. 
Glotz: Aha. 
Opa: (stellt den Fernseher ab und beginnt in diversen 

Kisten nach irgend etwas zu suchen.) Mir wärde 
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scho anenang verbicho. Dür d Wuche düre wärdet dr ja 
dänk ga schaffe. 

Glotz: Negativ. I hocke dr ganz Tag deheim. Vorem ne Monet 
han i dr Bättu änegschmisse. Schlock, versteisch? 

Opa: Schlock? 
Glotz: I bi mau uf Comics abgfahre. Ha nid immer uf Gott 

gwartet. 
Opa: Uf was de? 
Glotz: Uf di nöischti Usgab vo Donald Duck. 
Opa: Was heit dr de gschaffet? 
Glotz: Serviertochter. Zwo Wuche, de heisi mi usegschmisse. 
Opa: Werum? 
Glotz: Wäge gschäftsschädigendem Verhalte. I ha geng d 

Spunte näbedran empfohle. 
Opa: Das hättet dr aber nid söuä mache. 
Glotz: Was wottme. I ha grad di ehrlechi Phase gha. 
Opa: Ah derewäg. 
Glotz: Vorhär han i imne Warehus büglet. 
Opa: Zwo Wuche? 
Glotz: Nei, sächs. 
Opa: Potz Potz. 
Glotz: När bin i frischtlos entlasse worde. Schlock. 
Opa: Gschäftsschädigendes Verhalte? 
Glotz: Nei, Trunkeheit ar Kasse. Ha grad di exzessivi Phase 

gha. 
Opa: U vorhär? 
Glotz: Zahnarztghilfinnelehr, aber o nid lang. 
Opa: Werum? Unpünktlechkeit? 
Glotz: Nei. Mundgruch. 
Opa: Vo de Patiänte? 
Glotz: Nei, vo mir. Ha grad di natürlechi Phase gha. 
Opa: (räumt eine Kiste aus mit diversen Putzutensilien.) 

Me muess sech haut chli lehre ahpasse im Läbe. 
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Glotz: Negativ. Aus oder nüt. Guete Gruf oder schlächte Gruf, 
versteisch? 

Opa: (steckt so tief in der Kiste, dass er nicht richtig 
hört.) Was? 

Glotz: I sueche, Opa. I sueche. 
Opa: (taucht wieder auf.) Ig oh. 
Glotz: Jä was? Du suechsch auso o nach äm Sinn vom Ganze? 
Opa: Nei, nach äm ne Putzhudu. D Biudflächi vom Fernseh 

het Stoub ahgsetzt. I hätt gschwore, i heb ne i di 
Chischte tah. Aber sit äm letschte Schlagahfau... 
(Tippe sich an den Kopf.) 

Glotz: Grosses Kaos ir Schautzäntrale. 
Opa: Me wird haut nid jünger. (Putzt den Bildschirm mit 

einem Zipfel seines Hemdes.) Vo was läbet dr de jitz? 
Glotz: Vor Liebi. 
Opa: Vor Liebi chame nid läbe. 
Glotz: Doch. S bringt rund tusigfüfhundert Eier im Monet. 
Opa: D Liebi bringt viu gfröits u viu weniger gfröits, aber 

läbe drvo chame nid. 
Glotz: I muess. Cha nümm eifach bi de Eutere inehocke u mi 

la füetere. 
Opa: Schlock? 
Glotz: Genau. Ha Chritz gha mi äm Vater. 
Opa: Heit dr grad di rebellischi Phase gha? 
Glotz: Has eifach nüm usghalte. Für mi Vater isch ä Strass ä 

Strass u nes Hus äs Hus. 
Opa: Für mi oh. 
Glotz: Das cha mer dänke. 
Opa: Für öich nid? 
Glotz: Mängisch. Aber meischtens isch ä Strass ä Fluss oder 

äs Haustuech oder ä Öpfuchueche. 
Opa: Ah derewäg. 
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Glotz: Ha niä viu für d Realität übriggha. D Sache si so, wi 
me se gseht. U i gseh nüt mit mine Ouge. I gsehs haut 
angers. 

Opa: Äs Hus isch äs Hus. U für nä Boumeischter wi öiä 
Vater ersch rächt. 

Glotz: Dir kennet mi Vater? 
Opa: Nid diräkt. I kenne vor allem siner Stürerklärige. 
Glotz: Wiä de das, Opa? 
Opa: I bi Beamte gsi uf dr Stürverwaltig. Vo Se bis Su. 
Glotz: He? 
Opa: I bi zueständig gsi vo Se bis Su. Seeholzer zum 

Bischpiu. Oder Sutter. 
Glotz: Oder Siegethaler. 
Opa: Genau. Mis Läbe het sech zwüsche Se und Su abgspiut. 

Tag für Tag. 
Glotz: Vo Se bis Su. Das gloubi ja nid. 
Opa: So eht haut jede sis Gärtli. 
Glotz: Nid doch, Opa. 
Opa: I ha sogar äs richtigs Gärtli gha. Äs Schrebergärtli. 
Glotz: Wosch jitz di Läbesstory düregah oder was? 
Opa: I ha d Natur immer gärn gha. 
Glotz: Gibs uf, Opa. 
Opa: D Blüemli... 
Glotz: Da gheii ja glattwäg i Ohnmacht. (Legt sich flach.) 
Opa: Vogugezwitscher... dr Duft vore sattgrüene Wise... 
Glotz: (kommt wieder hoch.) Das gloubi ja nid. Chunnt da 

ine u leit vou ä Naturogruf uf ds Parkett. 
Opa: Söttet chli voruse gah bi däm schöne Wätter. Das tät 

nech guet. 
Glotz: I ga niä voruse. 
Opa: Chli spaziere... däsumebummle... 
Glotz: (steht auf.) I ha doch gseit, i gäng niä voruse! 
Opa: Werum nid? 
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Glotz: (geht im Zimmer umher und bleibt am Schluss vor 
Opa stehen.) Wüu i nid cha schnufe vorusse. Das isch 
win es Korsett, wo mi zämeschnüert, versteisch? 

Opa: Win es Korsett? 
Glotz: Das isch äs Museum da usse. Das isch kes Läbe, das 

isch äs Ritual vo Läbe. Äs tötelet, wod äneluegsch. Da 
muess äs dr ja di morbidi Phase ineschneie. I ha nüt 
verlore dört usse. Mis Rich isch hiä. No äs paar Paume 
da i Egge... u när ganz easy dür d Zit blötterle. 

Opa: Me cha sech doch nid eifach ihsperre? 
Glotz: Korsett, versteisch? Dahiä chum i wenigschtens no 

zum schnufe. 
Opa: De sit dr sicher einsam? 
Glotz: We de d Wäut mit mine Ouge gsehsch, de wirsch de 

zwangslöifig einsam. 
Opa: Das chan i nachefüehle. 
Glotz: Usgrächnet. Wiä ächt, he? 
Opa: We me aut wird, de isch me o zwangslöifig einsam. 
Glotz: Stimmt. 
Opa: Sehr einsam sogar. 
Glotz: Isch ja guet. Ha nid dradänkt, Opa. Sorry. 
Opa: Please, please. (Zieht sich an und geht zur Tür.) So, 

de gan i jitz mit äm Hung ga spaziere. 
Glotz: U wo hesch dr Hung, Opa? 
Opa: Ah, dä isch scho lang gstorbe. (Ab.) 
 
 
 Vorhang 
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2. Akt 
 
 Eine Woche später. 
 Die Emmentaler Bauernstube steht: Kitschig, 

plastifiziert und falsch zusammengesetzt. Opa 
schaut fern. Glotz sitzt vor "Gott" und starrt 
gebannt die Glocke an. Glotz hat rote Haare. Sie 
essen beide Snacks aus einer Tüte. Ihre 
Bewegungen sind fast synchron. 

 Herr Haldimann steht mit Trainer und Stumpen 
bekleidet auf dem Balkon. Frau Haldimann 
schüttelt den Flumer aus und verschwindet wieder. 

 
Glotz: Was chunnt? 
Opa: Nume ds Teschtbiud. 
Glotz: Bi mir oh. 
 
 (Jemand versucht vergebens einen Rasenmäher 

anzulassen. Herr Haldimann beobachtet das 
offenbar. Frau Haldimann kommt mit dem 
Aschenbecher.) 

 
Hr. Haldimann: (drückt Stumpen aus.) S mues am Vergaser lige. 
Fr. Haldimann: Meinsch? (Ab.) 
 
 (Glotz wirft die Snacktüte in eine Urne, die als 

Papierkorb dient. Opa steht auf, nimmt die Tüte 
heraus, betrachtet sie genau, wirft sie wieder in die 
Urne und setzt sich wieder.) 

Glotz: Spinnsch? 
Opa: Mängisch hets Mondopünkt druffe. 
 
 (Frau Haldimann kommt mit dem Bier.) 
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Hr. Haldimann: Eidütig dr Vergaser. 
Fr. Haldimann: Meinsch? (Ab.)  
 
 (Glotz wirft eine leere Zigarettenschachtel in die 

Urne. Opa steht auf, untersucht sie und setzt sich 
wieder.) 

 
Opa: Me weiss niä. 
 
 (Glotz steht auf und beginnt den Sarg zu 

untersuchen.) 
 
Opa: Was suechet dr? 
Glotz: Ah, i luege nume, obs nöime Mondopünkt het. Me 

weiss ja niä.  
Opa: I gloube chum, dass äs bim ne Sarg Mondopünkt git. 
Glotz: Bisch sicher? 
Opa: I ha mer eifach dänkt, s'wär schwierig, se usdschnide. 
Glotz: Du bisch mängisch würklech umwärfend, Opa. I weiss 

nid, win i dii scho ne gschlagni Wuche ha chönne 
ushaute. 

Opa: Exgüsi. 
Glotz: Scho rächt. 
 
 (Opa fixiert eine Ecke des Zimmers, greift nach 

einem Besen und pirscht damit die Ecke an. Glotz 
beobachtet das Ganze. Opa holt mit dem Besen ein 
Spinnennetz samt Spinne herunter.) 

 
Glotz: Mörder. 
Opa: Wiä? 
Glotz: Luigi het si gheisse. 
Opa: Wär? 
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Glotz: D Spinnele, wo grad abgmurgset hesch. (Hebt die 
Spinne auf und legt sie in eine 
Streichholzschachtel.) 

Opa: Tuet mer leid. 
Glotz: Scho rächt. 
Opa: (betrachtet die Spinne.) Gseht eigentlech ganz 

glücklech us. 
Glotz: (betrachtet auch die Spinne.) Fingsch? 
Opa: Ja. Si het so ne glöste Gsichtsusdruck. 
Glotz: (schliesst die Schachtel und legt sie auf den Sarg.) 

Glöste Gsichtsusdruck... 
 
 (Opa beginnt den Boden zu wischen, nur kurz 

allerdings, dann beobachtet er staunend Glotz, die 
von überall her tote Kleintiere zusammenträgt. 
Unter anderem zieht sie einen toten Vogel aus Opas 
Jacke, die über einem Stuhl hängt. Opa ist 
sprachlos.) 

 
Glotz: Di han i aui fang provisorisch bestattet gha. Aber jitz 

gits äs richtig schöns Familiegrab. 
 
 (Glotz zieht eine Schublade aus dem Schrank und 

stellt sie auf den Sarg. Die Schublade ist mit Erde 
gefüllt, in der diverse bunt bemalte Kreuze stecken. 
Eine Art Minifriedhof also. Glotz beginnt, die Tiere 
unter die Erde zu betten. Opa untersucht vorsichtig 
seine Kleider und zieht schliesslich verdattert eine 
tote Maus aus dem Hosensack. Glotz holt sie sich, 
als wäre es das selbstverständlichste der Welt.) 

 
Glotz: Merci. Jitz fäut nume no d Rosanna. 
Opa: Wär isch d Rosanna? 
Glotz: Ä Ratte, won i mau tod im Chäuer gfunge ha. 
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 (Glotz stellt zwei Kerzen auf den Sarg und zündet 

sie an. Dann zieht sie den schwarzen Schleier an. 
Opa schaut diskret in seinen Hausschuhen nach, ob 
sich Rosanna vielleicht dort befinden könnte.) 

 (Frau Haldimann bringt ihrem Mann den "Blick".) 
 
Hr. Haldimann: Jitz nimmt är dr Rasemäiher usenang. Jaja, tue nume 

chli schrübele. U bläsele o no, jaja. Du, dä het doch ke 
Ahnig, wo dr Vergaser isch. 

Fr. Haldimann: (schaut über Balkon.) Das isch doch än elektrische 
Rasemäiher. Di hei doch gar ke Vergaser. 

Hr. Haldimann: Das wirsch du grad wüsse. Di hei dänk än elektrische 
Vergaser. 

Fr. Haldimann: Ah so. (Ab.) 
 
 (Glotz legt eine Platte auf. Eine pompöse Melodie 

ertönt. (à la Orffs "Carmina Burana") Glotz breitet 
die Hände über dem "Friedhof" aus und inszeniert 
so eine Art Totenmesse. Opa beginnt im Rhythmus 
der Melodie den Boden zu wischen. 

 Eine Frau öffnet das Mansardenfenster, ruft ihren 
Sohn und schliesst das Fenster wieder.) 

 
Frau: Robi! Ässe! 
  
 (Glotz ist durch Opa in ihrer Konzentration 

erheblich gestört, schliesslich lässt sie die Arme 
fallen und beobachtet nur noch den hingebungsvoll 
bodenwischenden Opa, der sich seinerseits nicht aus 
der Ruhe bringen lässt. Glotz legt eine 
Hardrockplatte auf. Opa lässt sich nicht 
beeindrucken und wischt nun wie wild zum 
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Rhythmus der Hardrockplatte. Glotz hebt die Nadel 
von der Platte.) 

 
Opa: So, fertig. S geit schnäuer, we mer dr richtig Rhythmus 

het. 
 
 (Opa setzt sich an den Tisch, auf dem eine 

Jassunterlage und Karten liegen. Er mischt die 
Karten und verteilt sie an sich und drei imaginäre 
Mitspieler. Glotz bläst die Kerzen aus und räumt 
die Schublade wieder weg. Dann setzt sie sich 
wieder vor "Gott".) 

 
Glotz: Du bisch too much, Opa. Wi söu me so di morbidi 

Phase chönne usläbe. 
Opa: De versuechets doch mau mit äre angere Phase? 
Glotz: Mit welere? Dr bodeständige? (Tönt einen Jodler an.) 
 
 (Hablützel betritt den Balkon und legt eine 

Bratwurst auf den Grill. Dann verschwindet er 
wieder. 

 Opa nimmt seine Karten auf.) 
 
Opa: Gschobe. (Geht um den Tisch herum und nimmt die 

Karten seines imaginären Gegners auf.) De wei mer 
mau eis gugge. Gib Härz, di si vori o guet gloffe. (Geht 
zurück auf seinen Platz und in der Folge um den 
Tisch herum, um die Karten auszuspielen. Spielt 
aus:) Drüblatt. 

 
 (Das Schädeltelefon klingelt. Glotz nimmt ab.) 
 
Glotz: Ja hallo? Zwüsche füfzg u hundert Franke, je nachdäm 

was dr weit. Ungezogene Sklavin? Nei, das... nei, 
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superscharfe Hausfrau o nid. I cha nech ja säge, was ih 
ahzbiete ha. Da wär mau äs erotsches Gedicht vom... 
aha, das bringt nech nid uf Ture. Stöhne? Das wär de ä 
Franke ds Oh u eisfüfzg ds Ah, auso zum Bischpiu: Ah 
Oh Oh Oh Ah Ah, miech sibefüfzg. Wiä? Mis Stöhne 
isch nech zu gekünschtelt? Tuet mer leid, meh... Scho 
rächt. Uf Widerlose. (Hängt ein.) 

Opa: Scho dr dritt hüt. 
Glotz: Samschtig. 
Opa: Dir meinet, am Samschtig gits meh vo dene... vo däm... 

vo settige Sache? 
Glotz: S macht d Manne nüt so wiud wi dr Samschtig, so 

schints. 
Opa: Bi mir isch äs dr Früelig gsi. 
 
 (Glotz schaut ihn verblüfft an.) 
 
Opa: Jaja, da isch aube öppis los gsi. Jitz aber ran an den 

Speck, Housi, han i mer öppe eis gseit, wen i druf u 
dran bi gsi, ds ermüede. 

Glotz: He? 
Opa: Eh ja, im Früelig si di nöiä Stürerklärige inecho. Das 

het z'tüe gäh. Bi euch faut jitz haut meh am Samschtig 
ah. Das isch däich so bi settige Sache. 

Glotz: Starr mi nid so ah, Opa. Vo öppis muess i ja läbe, 
oder? 

Opa: S'git vili schöni Prüef. 
Glotz: Has ja versuecht. Ussichtslos. 
Opa: Schlock. 
Glotz: Genau. I chume nid us mit de Lüt. Das isch dr einzig 

Pruef, won i niemer bruche ds gseh. I ha da än 
outonome Eifroustaat errichtet, versteisch? 

Opa: DAss äs das überhoupt git. 
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Glotz: Inoffiziell. Mi Ahtrag, i d UNO ufgnoh ds wärde isch 
abglehnt worde. 

Opa: I meine das da. (Zeigt auf Telefon.) 
Glotz: (zeigt auf Telefon.) Das? Machs doch schnell per 

Telefon. Suber u sicher. Das het Zuekunft. 
Opa: Auso i verstah das nid. 
Glotz: Mir läbe im Zitalter vor Telekommunikation, Opa. 

Scho baud gits Gschlächtsverchehr über Satellit. 
Opa: Ih bi i öiäm Auter jede Samschtig ga schutte. Bi lingge 

Flügu gsi bi de Juniore vo Guggisbärg. Einisch heimer 
gäge YB chönne spile. 

Glotz: Isch ja enorm. 
Opa: Mir hei gar nid schlächt gschpiut, aber glich 5:2 

verlore. 
Glotz: Gewaltig. (Pause.) 
Opa: S'het mi übrigens nid dünkt. 
Glotz: (ohne Blick von Gott abzuwenden.) Was? 
Opa: Dass äs zu gekünschtelt sig. 
Glotz: Thanks. 
Opa: Please, please. 
 
 (Gabi kommt auf den Balkon mit einem Korb voll 

Wäsche. Sie beginnt, die Wäsche aufzuhängen.) 
 
Glotz: (lehnt sich zurück.) Hesch wenigschtens äs Gou 

gmacht? 
Opa: Wenn? 
Glotz: Äbe, wo de gäg YB gschpiut hesch. 
Opa: Nume fasch. Pfoschteschuss. 
Glotz: Päch. 
Opa: Chli meh Effet u är wär dinne gsi. Aber was wottme. 
Glotz: So isch ds Läbe. 
Opa: Jä nu. (Sollte ausspielen. Er hat noch zwei Karten in 

der Hand. Weil er nicht weiss, was, geht er um den 
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Tisch und schaut in die Karten seines Gegenübers. 
Dann geht er zurück und spielt aus.) I versueches 
mau mit ämne Härzli. (Gegenüber sticht.) Gstoche. 
Bock. Matsch. Mir bedanken üs. 

Glotz: Gratuliere. 
Opa: Merci. Ha doch groche, dass dä äs Härzli wott. 
 
 (Opa räumt die Karten zusammen. Draussen 

versucht wieder jemand, den Rasenmäher 
anzulassen.) 

 
Opa: (deutet auf Gott.) Wott nid, he? 
 
 (Glotz zuckt mit den Achseln.) 
 
Hr. Haldimann: Villech ä Waggukontakt. Oder äs kaputts Relais. 
Opa: (zückt das Portemonnaie. Dann hält er plötzlich 

inne.) Hm. Mis Änkuching wär jitz öppe i öiäm Auter. 
Was diä ächt jitze miech? Studiere villech. Oder 
Lehrere. Oder Stewardess. 

Glotz: Oder Arbeitslos, oder Fixerin, oder depressiv, oder 
chrüzdumm oder... 

Opa: I ga nech uf d Närve. 
Glotz: Sorry, aber das Setzchäschtele macht mi fix und foxi. 

Wenn nume jede schön brav ines Fächli passt. 
Opa: Mi Frou un ih hei o ne Setzchaschte gha. Grad überem 

Schuehschäftli im Entré. 
Glotz: Du bisch too much, Opa. Tue du gschider witerjasse. 

Me wartet scho undgeduldig uf di. 
Opa: Wüsst nid, wär uf mi wett warte. 
Glotz: (nickt mit dem Kopf zum Tisch hinüber.) Diner 

Jasskollege: Dr Träppesturz, dr Härzinfarkt u d 
Arterieverchauchig. 

Opa: Di loufe mer nid drvo. 
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 (Gabi fällt beim Wäscheaufhängen ein BH 

hinunter, mitten auf den Grill von Hablützel. Sie 
bemerkt es nicht.) 

 
Opa: Fasch wär 5:3 gsi. 
Glotz: He? 
Opa: We Resu nid dä Penouti verschosse hät. Dr Bau suber 

gsetzt. (Macht es vor mit Bauernvase, die offenbar 
aus Gummi ist.) Ahlouf. Schwupps, zmitzt ufe Gooli. 
Jä nu. 

Glotz: (lacht.) Mängisch bisch ja diräkt originell, Opa. Staun, 
staun. 

 
 (Opa stellt die Vase wieder hin und geht mit dem 

Portemonnaie zu einem kitschigen Sparschwein und 
wirft zwei Geldstücke hinein. Dabei vergisst er, 
über die Stelle zu steigen, wo Glotz einmal glücklich 
war. Glotz hat es nicht gesehen, trotzdem geht er 
zurück und holt es nach. Natürlich wiederholt sich 
dieser Gag immer, wenn er diese Stelle passiert.) 

 
Glotz: Wiviu gits dasmau i ds Reisekässeli? 
Opa: Zwe Frank vom Verlürer u ei Franke für ä Matsch, 

macht drei Franke. 
Glotz: We de so witermachsch, längts baud für Amerika, 

inklusive Freiheitsstatue u T-Bone Steak. 
Opa: Mir si geng uf ds Schilthorn ufe. 
Glotz: Aupeblick u Röschti? 
Opa: Mit Späck, Spieguei u Familie. 
 
 (Gabi ist mittlerweile in der Wohnung 

verschwunden. Hablützel betritt den Balkon, um 
die Bratwürste zu drehen. Er nimmt verwundert 
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den angekohlten BH in die Hand. In diesem 
Moment betritt Frau Haldimann den Balkon und 
sieht das. Sie macht ihren Mann darauf 
aufmerksam. Hablützel fühlt sich ertappt.) 

 
Herr Hablützel: Dä ghört am Fröilein vo obedran. 
Fr. Haldimann: Soso. 
 
 (Hablützel verschwindet mit dem BH in der 

Wohnung.) 
 
Hr. Haldimann: Hei si dä BH-Würger eigentlech scho gschnappet? 
Fr. Haldimann: Du meinsch doch nid öppe...? 
Hr. Haldimann: Werum nid? 
Opa: (der neben Glotz getreten ist.) Dir heit aber Geduld 

hüt. Wird däich grad ke Zit ha. I cha mer vorsteue, dass 
är diis u daas z'erledige het. 

Glotz: Das wirds si. 
Opa: Was wär de, we...? 
Glotz: We was? 
Opa: Äbe. Wener würd? (Macht Zeichen des Bimbelns.) 
Glotz: Ke Ahnig. 
Opa: I weiss ömu, was dr würdet säge, we... 
Glotz: We was? 
Opa: Äbe, we ner würd. (Macht Zeichen des Bimbelns.) 
Glotz: So? Was? 
Opa: Halleluja. 
Glotz: Mir faut nüt gschiders ih. Halleluja het so öppis 

Intergallaktisches. Da isch d Chance gross, dass me 
verstande würd. 

Opa: Ah so. 
Glotz: (plötzlich erregt.) Das cha doch nid aus si, Opa? 
Opa: Was? 
Glotz: (zeigt hinaus.) Das dört. 
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Opa: Das dört? 
Glotz: Das Birchermüesli vo Läbe dört usse. 
Opa: Ds Läbe isch ds Läbe. 
Glotz: Einisch bin i dür d Stadt gloffe u han e Melodie vor mi 

änepfiffe. U plötzlech git öpper Antwort, zu irgend äm 
ne Fänschter us wahrschinlech, nimmt di Melodie 
eifach uf u pfifft mit. Mängisch bricht öppis uf, öppis 
Verborgnigs, öppis Schöns, öppis Gmeinsams, än 
unbekannti Wäut. S'git meh aus Röschti u 
Bradwurscht. 

Opa: I weiss nid. 
Glotz: Plötzlech gits ä grosse Knall u di unsichtbari Wäut 

bricht uf üs ih wine Gwitterräge. Farbeblitze tanze dür 
d Gasse, d Bsetzisteine singe u ne Strasselatärne bsteut 
äs Espresso i dr Spunte. Weisch wi das würd ihfahre, 
Opa? 

Opa: Äs Hus isch äs Hus. 
Glotz: Sehr witzig. 
Opa: I has gärn gha. 
Glotz: Was? 
Opa: Äbe. (Zeigt hinaus.) Das dört. 
Glotz: Glückspiuz. 
Opa: Villech chönnt dr Turi öppis mache? 
Glotz: He? 
Opa: (zeigt auf Gott.) Dr Turi. 
Glotz: Sorry, das han i jitz nid mitgschnitte. 
Opa: Was heit dr nid? 
Glotz: I chume nid nache, was de meinsch, Opa. 
Opa: Nid mitgschnitte. So öppis. 
Glotz: Isch dr Turi dr Gott vo de Bünzli oder was? 
Opa: Nei, mi Jasspartner, dr Härzinfarkt. Dä het viu übrig 

gha für das übersinnleche Zügs. Das miech däm sicher 
no Spass, da mau einisch chli ordeli ds glöggele. 

Glotz: Dr Turi. Da schnausch ja totau ab. 
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 (Schauen eine Weile Gott an.) 
 
Opa: Jä nu, de machi jitz äs Gmüessüppli. 
 
 (Glotz legt sich flach, weil Opa wieder einmal too 

much ist. Opa geht zur Küche, wobei er auf 
komplizierte Art die Stelle umgeht, wo Glotz einmal 
glücklich war.) 

 
Glotz: Äs Gmüessüppli. Das gloub i ja nid. 
 
 (Opa kommt mit einer Pfannenhälfte und zeigt sie 

Glotz. Die zuckt nur mit den Schultern. Opa 
verschwindet wieder in der Küche.) 

 
Opa: (off.) Muess es nume no ufchoche. Nämet dr o chli? 
Glotz: Nei danke. 
Opa: (kommt mit anderer Pfanne.) Wenigschtens chli zum 

Probiere. 
Glotz: Würg. 
Opa: S tät nech aber guet. S Gäb de wider chli Farb i d 

Bäckli. 
Glotz: La mini Bäckli i Rueh, Opa. 
Opa: Jitz machet nech nüt drus. Turi wird däich grad ke Zit 

ha. I cha mer vorsteue, dass är diis u daas z'erledige 
het. 

Glotz: Du bringsch mi um, Opa. 
Opa: (hält Glotz die Pfanne unter die Nase.) Gnue hätts ja. 

S fäut mer am rächte Mäss, sit mi Frou gschtorbe isch. 
Nume für mi allei, das han i eifach nid so im Gschpüri. 
S het früsche Liebstöcku dinne oder was das isch dört 
usse. 

Glotz: Wo usse? 
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Opa: Uf em Balkon im Bluemechischtli. 
Glotz: Shit mi Shit!!! 
Glotz: (rennt auf den Balkon und prüft die Pflanzen im 

Blumenkistchen. Dann kommt sie zurück.) Momou 
Opa, da bisch aber rächt ga grase. Das isch Hasch, 
versteisch? 

Opa: Hasch? Gseht aber us wi Liebstöcku. 
Glotz: (schaut in Pfanne.) Isch ja irre. Hout sech vou ö Trip i 

d Pfanne. 
Opa: De cha mes däich furtschiesse. 
Glotz: (nimmt ihm Pfanne aus der Hand.) Negativ. Das 

wird jitz ufköcherlet. 
Opa: Jä cha mes de no gniesse? 
Glotz: U wiä. 
Opa: Da isch me doch när... isch me doch da när? 
Glotz: (rührt.) Jitz mach nid grad dr Schlotterma, Opa. Das 

isch harmlos. 
Opa: Verstah haut nüt drvo. 
Glotz: Wi wärs mit tischdecke? I wüu de das Süppli übertue. 

Wes z'fescht chochet, isch dr ganz power im Eimer. 
 (Glotz geht in die Küche. Opa deckt den Tisch. Er 

holt eine Spraydose hervor und sprüht damit 
umher. Glotz kommt aus der Küche.) 

 
Glotz: Was söu de das? 
Opa: Das isch ä Waudspray. 
Glotz: Ä was? 
Opa: Ä Waudspray. Da het me ds Gfüeu, me sig im Waud, 

we me das däsumesprützt. 
Glotz: Geits no? 
Opa: I ha nume dänkt, wöu dr mau gseit heit, dir hättet gärn 

äs paar Paume ir Wohnig. Jitz isch grad Aktion im 
Supermarkt äne. Du han i zuegriffe. 

Glotz: Das gloub i ja nid, he. 
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Opa: (zeigt Spraydose.) Piniewaud. D Paume si leider scho 
usverchouft gsi. 

Glotz: Das isch lieb vo dr. Thanks. 
Opa: Please, please. 
 
 (Glotz geht in die Küche und kommt dann später 

mit der Pfanne zurück. 
 Frau Haldimann ist mittlerweile vom Balkon 

verschwunden. Herr Haldimann liest die Zeitung. 
 Hablützel betritt den Balkon, sieht sich vorsichtig 

um und versucht dann mit einem Stecken den BH 
auf den oberen Balkon zu hissen. 

 Gabi betritt den Balkon mit weiterer Wäsche. 
Hablützel versteckt den BH unter dem Hemd und 
macht sich am Grill zu schaffen. Er muss wegen des 
Qualmes husten.) 

 
Gabi: Gsundheit. 
Herr Hablützel: Merci. 
Gabi: Zwöuf Löffle Honig i heisser Geissemiuch uflöse, äs 

paar döreti Brönessle dri u guet umrüehre. Das isch 
wunderbar gäge Ercheutig. 

Herr Hablützel: Danke. (Ab.) 
Opa: Ds erscht Mau, dass mer zäme ässe. Wi wärs mit ämne 

Cherzli? 
Glotz: Vergiss äs. Mir müesse ja nid grad hürate wäge däm. 
 
 (Glotz füllt die Teller. Opa ist vorsichtig und 

wartet, bis Glotz den ersten Löffel voll 
hinuntergeschluckt hat, dann nimmt er voller 
Skepsis auch einen.) 

 
Glotz: Heavy, gäu? 
Opa: Ganz apart, ja. 
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 (Sie schlürfen wortlos die Suppe.) 
 
Opa: I ha mit mir Frou immer ä chline Schwatz gha während 

äm Ässe. 
Glotz: Has ja gwüsst. Macht vou uf Ehegruuf. 
 
 (Sie schlürfen wortlos die Suppe.) 
 
Opa: Anna het si gheisse. Mir hei immer chli zäme 

plöiderlet. 
Glotz: Du widerholsch di, Opa. 
Opa: Meischtens über ds Schrebergärtli. Si ächt d Bohne 

scho nache, het si öppe gseit. Oder d Rabarbere im 
Früelig, oder d Trube. Trube hei mer o gha. Si si zwar 
chli suur gsi, aber was wott me. Si ächt d Trube scho 
nache, het si öppe gseit. Das isch de meh im Herbscht 
gsi. 

Glotz: De hesch ömu immer gwüsst, weli Jahreszit das isch. 
Opa: Hansi het si mer gseit. 
Glotz: (lacht.) Hansi. 
Opa: Mir hei gärn zäme gartnet. 
Glotz: I verstah nüt vom Gartne, Hansi. 
Opa: Da hets mängs ds tüe gäh. D Räbe schnide, binge, 

häckerle, chräuele. 
Glotz: Mir rede nid di glichi Sprach, Opa. 
Opa: Sorry, das han i jitz nid mitgschnitte. 
Glotz: (verblüfft.) Mängisch bisch ja diräkt genial. I ha di 

gloub ungerschetzt. 
Opa: I ha scho gmerkt, dass dr mi für nes auts Trotteli 

hautet. 
Glotz: Sorry. 
Opa: Please, please. 
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Glotz: Äs si nid nume d Wort. Mir si än angeri Generation. 
Mir si ne angeri Wäut. I bi Würg u Schlock, u du bisch 
häckerle u chräuele. Mir chöi nid zäme rede. 

Opa: Mit ämne Junge, eine usem Zick-Zack, da chönntet dr 
zäme rede? 

Glotz: Villech. 
Opa: Was würdet dr de da säge? 
Glotz: Ke Ahnig. 
Opa: Näme mer ah, mir wäre i däm Zick-Zack-Peizli da. Mir 

wäre im gliche Aute u würde änanger 
gägenüberhöckle... 

Glotz: Da wird nid ghöcklet, da wird ghanget. So. 
 
 (Sie macht es vor und rutscht tief in den Stuhl, er 

macht es ihr nach, recht locker plötzlich, vielleicht 
wegen der Suppe.) 

 
Opa: So? 
Glotz: Bisch nid untaläntiert, Opa. 
Opa: U was würdi jitz säge? 
Glotz: Nüt. 
Opa: Das isch nid grad viu. 
Glotz: S'längt aber meischtens. 
Opa: Äs feins Süppli, gäuet. 
Glotz: Scho no, so. 
Opa: Jaja, scho no, so. Sogar sehr, so. 
Glotz: Würklech huereguet. 
Opa: Äs schöns Chleidli heit dr anne. 
Glotz: Wi wärs mit du? 
Opa: Äs schöns Cheidli hesch de anne. Wo hesch das kouft? 
Glotz: Wo hesch das inezoge? 
Opa: Wo hesch das inezoge? 
Glotz: S'dörft ruhig chli cooler si: Wo hesch das inezoge, so? 
Opa: Wo hesch das inezoge, so? 
Glotz: Uf äm Märit ds Barcelona. 
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